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Einer geht
durch die Stadt

. . . und blickt an der Einmün-
dung Bismarckstraße/Ostkorso auf
eine prächtig mit vielen Lichtern
geschmückte Fassade. Sich dies
einmal am Abend anzuschauen,
loht sich, meint EINER

Kreis Minden-Lübbecke (WB).
Am Weserauentunnel erfolgen
Wartungsarbeiten. Zur Durchfüh-
rung wird er von Freitag, 11. De-
zember, 21 Uhr, bis Samstag, 12.
Dezember, 6 Uhr, gesperrt. Umlei-
tungen sind ausgeschildert. 

Weserauentunnel
wird gewartet
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Ein enormer Ansporn
Wirtschaftsclub Bad Oeynhausen zeichnet Stadtführer Christian Barnbeck mit dem Goldenen Apfel aus

 Von Lydia B ö h n e

B a d  O e y n h a u s e n
(WB). Ab sofort in der Riege
der Preisträger des Goldenen
Apfels vertreten ist nun auch
Stadtführer Christian Barn-
beck. Für seine hervorragen-
den Verdienste im kulturellen
Bereich der Kurstadt hat ihm
der Wirtschaftsclub Bad Oeyn-
hausen am Dienstagabend die
vereinseigene Auszeichnung
verliehen.

»Für mich ist es ein enormer An-
sporn für die Zukunft. Die Aus-
zeichnung bestätigt mich nun da-
rin, dass diese Arbeit ernstgenom-
men wird«, sagte der 28-jährige
Preisträger. 

Fast alle Mitglieder des Wirt-
schaftsclubs waren der Einladung
des Vorstands zur Weihnachtsfeier
in das Gasthaus Becker Krug in
Löhne gefolgt. Höhepunkt der Ver-
anstaltung war wie schon in den
Vorjahren die Vergabe des Golde-
ner Apfels. Mit dem Erhalt der
Auszeichnung reiht sich Christian

Barnbeck in der Preisträgerliste
unter anderem neben den stellver-
tretenden Bürgermeisterinnen
Helke Nolte-Ernsting und Gisela
Kaase, Stefanie Kruse, Leiterin des
Ronald-Mc-Donald-Hauses, Mi-
chael Scholz, künstlerischer Leiter
des Internationalen Literaturfestes
Poetische Quellen, und Unterneh-
mer Helmut Dennig ein. 

Zudem: Mit 28 Jahren ist Chris-
tian Barnbeck der bislang jüngste
Preisträger. »Wir waren der Mei-
nung, dass er auch als junger
Mensch durch sein Engagement
würdig ist, ausgezeichnet zu wer-
den«, betonte Alfred Dalpke. In
einer Diskussion hatte der Vorsit-
zende des Wirtschaftsclubs mit sei-
nen Vorstandskollegen über die
Preisvergabe abgestimmt. Seinen
Fokus legte der Wirtschaftsclub bei
der 19. Preisvergabe demnach auf
den Bereich Kultur. Einstimmig
war die Wahl eines Preisträgers
nach kurzer Argumentation auf
den Stadtführer gefallen. »Dabei
haben wir nicht nach bestimmten
Kriterien entschieden. Wir waren
uns einfach einig, dass er in der
Außenwirkung etwas Großartiges
für Bad Oeynhausen leistet. Viele
Bürger wissen erst durch ihn um
viele Schätze dieser Stadt«, sagte

Dalpkes. Entscheidend sei bei
Barnbecks Arbeit der Aspekt der
Langfristigkeit gewesen. »Wir
glauben, dass sich seine Arbeit
etabliert und hoffen, mit dieser
Auszeichnung einen weiteren An-
sporn geben zu können«, sagte der
Vorsitzende des Wirtschaftsclubs.

Der Preisträger selbst sei über-
rascht gewesen und habe sich von
Herzen über die Ehrung gefreut,
erklärte er. Sichtlich nervös nahm
der Archäologie-Student die Eh-
rung von Alfred Dalpke entgegen.
»Es ist etwas anderes mit deiner

Person, als nur mit deiner Arbeit in
der Öffentlichkeit zu stehen«, sagte
Christian Barnbeck, der bereits
zahlreiche neue Konzeptideen für
2016 in Planung hat. Worum es
sich genau handelt, wollte Barn-
beck im Detail noch nicht verraten.
Allerdings bestätigte der 28-Jähri-
gek, dass es einige neue Stadtfüh-
rungskonzepte geben werde.

 Seit 2012 führt Christian Barn-
beck nicht nur Besucher der Stadt,
sondern auch Einheimische bei
der Architekturführung durch den
Kurpark. Größter Beliebtheit er-

freue sich dabei die historische
Stadtführung, in der Barnbeck den
fiktiven preußischen Kurgast Carl
von Stiglitz mimt. Fortgeführt wer-
den sollen im kommenden Jahr
auch die 2015 erstmalig organi-
sierte literarische Reunion sowie
die Heilquellen-Führung. 

 Als große Unterstützung stand
und steht dem 28-Jährigen bei sei-
ner Arbeit stets René Haeseler zur
Seite. »Deshalb bin ich auch etwas
traurig, dass ich den Apfel nicht
kaputt machen darf, denn eigent-
lich müsste ich diesen Preis halbie-
ren«, sagte Barnbeck. René Haese-
ler freute sich ebenfalls über die
Ehrung. »Es ist eine tolle Bestäti-
gung und Rückmeldung.« Weitere
Dankesworte sprach Barnbeck
nicht nur dem Wirtschaftsclub,
sondern auch den vielen Unterstüt-
zern der Stadtführungen aus. »Der
Preis bedeutet für mich nämlich
auch eine Auszeichnung für unse-
ren Kurpark«, meinte der 28-Jäh-
rige. Ihn freue sehr, dass sich so
viele Menschen durch die Führun-
gen für die Kurstadt begeistern
würden. Einen Platz für die Tro-
phäe hat der Preisträger bereits
ausgeguckt: »Direkt neben einem
Oeynhausener Thermalkristall und
einem Bild vom Jordan-Sprudel.«

Stadtführer Christian Barnbeck (Mitte), bekommt den Goldenen Apfel
von den Wirtschaftsclub-Vorstandsmitgliedern Jörg Kemminer (Schatz-
meister, von links), Volker Nolting (zweiter Vorsitzender), Alfred Dalpke

(Vorsitzender) und Kay-Uwe Schneider (Pressesprecher) überreicht. Mit
der Trophäe hat der Wirtschaftclub das Engagement Christian Barn-
becks um die Kurstadt gewürdigt.  Foto: Lydia Böhne

Bei der turnusmäßigen Vor-
standswahl des Wirtschafts-
clubs im kommenden Februar
wird der derzeitige Vorsitzende
Alfred Dalpke nicht erneut kan-
didieren. Zehn Jahre lang hatte
der 56-Jährige das Amt inne.
»Meine Großmutter hat immer
gesagt, man soll aufhören,
wenn es am schönsten ist. Und
genau diese Zeit ist nun für
mich gekommen«, sagte Dalpke
auf Anfrage dieser Zeitung.
Einen adäquaten Nachfolger
für die verantwortungsvolle
Position habe der Bad Oeyn-
hausener Unternehmer bereits
im Auge. »Ich würde das Amt
nicht abgeben, ohne zu wissen,
dass es gut weitergeführt
wird.« Einem Namen wollte er
noch nicht ins Spiel bringen.
»Fest steht, dass mein Nachfol-
ger in Bad Oeynhausen ansäs-
sig sein muss und über ein Um-
feld verfügen sollte, das ihn bei
der verantwortungsvollen Auf-
gabe unterstützt«, so der 56-
Jährige. Es müsse sich einfach
um eine Persönlichkeit han-
deln, die motiviert sei, den Club
weiter nach vorne zu bringen
und als Sprachrohr der lokalen
Wirtschaft gegenüber Stadtver-
waltung und Politik zu fungie-
ren. Dalpke betonte: »Ich selbst
habe das Amt immer gerne
ausgefüllt. Die Höhepunkte
meiner Aufgabe waren für mich
immer die menschlichen Kon-
takte, aus denen sogar Freund-
schaften entstanden sind.«

Dalpke gibt Vorsitz ab

Wenn ich mit einer Persön-
lichkeit der Stadtgeschichte
tauschen könnte, wäre das...

...der Kabarettist und Künstler
Walter Monroe, der in den
1920er-Jahren das Kulturleben
der Stadt maßgeblich geprägt hat.

Das schönste Bauwerk in Bad
Oeynhausen ist für mich...

...das Badehaus I, weil das Ge-
bäude einfach die kongenialste
Rezeption antiker architektoni-
scher Vorbilder darstellt.

Mein Lieblingsplatz hier ist...
...vorm Badehaus I.
Wenn ich eine Zeitreise in die

Vergangenheit der Kurstadt
machen könnte, würde ich...

...in das Jahr 1926 reisen, um
dann einmal den Jordan-Sprudel
in voller Kraft sprudeln zu sehen.

Die größte Überraschung
2015 war für mich...

... die Verleihung des Goldenen
Apfels, damit habe ich wirklich
nicht gerechnet.

Bitte vervollständigen Sie, Herr Barnbeck

Guten Morgen

Reflexe
Der dichte Verkehr auf der Bun-

desstraße, er kann Autofahrer schon
mal zur Verzweiflung bringen. Auto-
schlange von links, Autoschlange
von rechts, mal abwechselnd, mal
gleichzeitig – und keine Lücke, um
aus der Nebenstraße mal eben ein-
zuscheren. Nur gut, dass an der
Ecke auch eine Fußgängerampel
steht. Deshalb bietet sich hier auch
immer wieder das gleiche Bild.
Mann am Steuer wird allmählich
nervös, Frau auf dem Beifahrersitz
steigt aus, sprintet zur Ampel und
drückt. Springt die auf »Rot«, hat
man endlich die ersehnte Lücke.
Diesmal läuft es etwas anders. Frau
wird nervös, Mann sprintet zur Am-
pel. In diesem Moment Lücke in der
Fahrzeugschlange. Frau startet re-
flexartig und saust ab. Nach 100
Metern hält sie wieder an. Da muss
ihr der Mann an der Ampel eingefal-
len sein. Für Vergessliche müsste
eine Ampelfernbedienung erfunden
werden. Klaus-Peter S c h i l l i g

»Es erleichtert uns die Arbeit«
Schule am Weserbogen kann sich über gespendeten Transporter im Wert von 48 000 Euro freuen

B a d  O e y n h a u s e n - E i -
d i n g h a u s e n (lmr). Über
die Spende eines neuen Trans-
porters können sich Lehrer
und Schüler der Förderschule
am Weserbogen freuen. Die
Martin-C.-Schröder-Stiftung, 
die Andreas-Gärtner-Stiftung,
der Lions Club Bad Oeynhau-
sen sowie der Förderverein der
Schule stellen das neue Fahr-
zeug zur Verfügung. 

»Es ist für uns ein ganz tolles Ge-
schenk«, sagt Schulleiterin Marion
Gauert. Der neue Transporter wur-
de vom Bad Oeynhausener Karos-
seriebauer Lassig nach den neu-
esten Sicherheitsstandards umge-
baut. »Alleine der Umbau kostete
16 000 Euro«, sagt Hans-Dieter
Brüggemann, Vorsitzender der
Martin-C.-Schröder-Stiftung. Ne-
ben einer Rollstuhlrampe sind zu-
sätzliche Rollstuhlrückhaltesyste-
me eingebaut, die mit einer Drei-
punktgurtsicherung ausgestattet

sind. »Wir haben bei den Fahrten
nicht nur die Verantwortung für
uns, sondern auch für die Schüler.
Mit den neusten Standards haben
wir Sicherheit in unserer Verant-
wortung«, sagt Marion Gauert. 

Der neue Kleinbus bietet Platz
für neun Personen und kann vier
Kinder in einem Rollstuhl trans-
portieren. »Es ist wichtig, solch
einen Wagen zu haben. Wir müs-
sen täglich dutzende Schüler an
verschiedene Lernorte bringen«,
sagt Marion Gauert. Die Fahrten
zum therapeutischen Reiten oder
die Fahrten zur Jugendkunstschu-
le Löhne sind nun für die Lehrer
leichter. »Solch eine Spende gibt
uns einen gewissen Freiraum. Der
Transporter erleichtert uns den
Alltag und die Arbeit mit den Kin-
dern«, sagt Marion Gauert. 

Die 48 000-Euro-Sachspende
teilt sich auf vier Spender auf. Die
Martin-C.-Schröder-Stiftung über-
nimmt 20 000 Euro. Mit 10 000
Euro beteiligt sich die Andreas-
Gärtner-Stiftung. Der Lions Club
stellt 5000 Euro zur Verfügung. Die
restliche Summe von 13 000 Euro

kommt aus den Erlösen des Ver-
kaufes des alten Transporters und
Ersparnissen des Fördervereins

zustande. »Das Geld aus dem För-
derverein setzt sich aus Privat-
spenden und Ersparnissen zusam-

men«, sagt Ulrike Krautscheid,
Vorsitzende des Fördervereins der
Schule am Weserbogen. 

Stolz auf die Spende sind Ulrike Krautscheid (von
links), Marion Gauert und Gregor Fendel. Im Vorder-

grund stehen Gerhard Osterloh, Präsident Lions Club
(links), und Hans-Dieter Brüggemann.  Foto: Ruthe

LIONS-CLUB

Hinter dem 10. Türchen des
Lions-Kalenders verbergen sich
heute diese Losnummern: 1470
(Gutschein Gärtnerei Schlüter),
2251, 1236 (je Gutschein Backs &
Co.), 4280, 148, 201 (je Gutschein
für das GOP-Varieté für zwei Per-
sonen), 41 (Gutschein Buchhand-
lung Scherer).

Hinter dem 9. Türchen haben
sich diese Losnummern verbor-
gen: 1096 (Einkaufsbummel-Gut-
schein in Bad Oeynhausen), 3372
(Gutschein Hörgeräte Allen & Ger-
land), 2871, 702, 882 (je Gutschein
Computerwartung compu doc),
4013, 949 (Gutschein von Piano
Nobile), 

Alle Angaben sind ohne Gewähr.

2015-12-10 WB Löhne  -  Bus für die  Schule  am  Weserbogen
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Löhner Club hat gespendet
Bad Oeynhausen (WB). In der Donnerstagsausgabe dieser Zeitung wurde berichtet, dass der Lions
Club Bad Oeynhausen für den Kauf eines Transporters für die Förderschule am Weserbogen gespendet
hat. Richtig ist allerdings, dass der Lions Club Löhne sich mit 5000 Euro an der Beschaffung des
Fahrzeugs beteiligt hat – und nicht der Club aus der Kur​stadt. Darauf weist Hans-Dieter Brüggemann,
Vorstand der ebenfalls an der Spende beteiligten Martin-C.-Schröder-Stiftung, hin.

2015-12-11  WB Löhne  -  Korrektur


